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Übungen zum Fachbeitrag

Übungen zum Fachbeitrag
Der Human Factor im Change Projekt  
Mit diesen 4 Schlüsseln öffnen Sie Menschen für Neues
von Helga Trölenberg
1. Übung: Bedürfnisse erkennen und von Bedürfnisbefriedigung unterscheiden
Bedürfnisse bei sich und anderen zu erkennen, ist wichtig, um zu verstehen, warum Menschen so handeln, wie sie es tun – z.B. warum Ihr Projektteilnehmer, Kunde oder Kollege eine Neuerung ablehnt. Diese Übung gliedert sich in zwei Teile: Als erstes reflektieren Sie über Ihr eigenes Bedürfnis, im zweiten Schritt über das Ihrer Gegenüber im Projekt. 
Werden Sie sich zunächst Ihrer Bedürfnisse bewusst. Das steigert die Wahrscheinlichkeit, dass Sie Bedürfnisse bei anderen erkennen. Beantworten Sie bitte folgende Fragen nach Ihren Bedürfnisse und was sie erfüllen kann.
Wählen Sie zunächst ein Bedürfnis aus, z.B. das nach Anerkennung (z.B. Lob vom Chef) oder das nach Sicherheit (z.B. Wunsch nach einem unbefristeten Vertrag). Dann überlegen Sie, welche Mittel Ihr Bedürfnis befriedigen. 
Bedürfnis (z.B. Anerkennung, Sicherheit, ...)


Welche Mittel erfüllen mein Bedürfnis? (z.B. Lob vom Chef, ein unbefristeter Vertrag, ...)


[bookmark: _GoBack]Welches andere Mittel könnte mein Bedürfnis nach ...... auch erfüllen?



Im zweiten Teil der Übung überlegen Sie bitte, welche Anforderungen in Ihrem aktuellen oder letzten Projekt besonders speziell oder umfangreich oder welche Ereignisse sehr speziell oder störend sind oder waren. Suchen Sie nach Dingen, die bei Ihnen viele und / oder starke Emotionen weck(t)en. Das erleichtert Ihnen das Finden von Bedürfnissen. 
Sammeln Sie diese wie in Tabelle 1. Fragen Sie sich nun, welches der sechs Grundbedürfnisse nach Maslow hinter den einzelnen Anforderungen liegt. Nun entwickeln Sie Alternativen, die günstiger, einfacher und schneller sind. Drei Beispiele haben wir schon ausgefüllt, damit Sie sich orientieren können.
	Anforderung/Ereignis
	Bedürfnis
	Alternative Mittel und Maßnahmen

	Der Einkaufsleiter kommt grundsätzlich eine Viertelstunde zu spät zum Projektworkshop. Das verärgert viele Teilnehmer.
	Ich-Bedürfnis
Soziales Bedürfnis
	· Schicken Sie dem Einkaufsleiter im Vorfeld eine separate Einladung. (befriedigt sein Ich-Bedürfnis) 
· Betonen Sie gelegentlich die Wichtigkeit seines Beitrags zum Gelingen des Projekts. (adressiert ebenfalls sein Ich-Bedürfnis)
· Versorgen Sie die übrigen Teilnehmer zu Beginn mit Informationen aus anderen Bereichen. (adressiert deren soziale Bedürfnisse, sodass sie der verspätete Beginn des Meetings weniger stört)

	Bei Ihrem Projektkollegen, einem Freiberufler, läuft die Beauftragung aus. Das demotiviert ihn, er macht nur noch "Dienst nach Vorschrift".
	Sicherheitsbedürfnis
	· Fordern Sie Ihren Kollegen frühzeitig für das Projekt wieder an. (adressiert Sicherheitsbedürfnis)
· Empfehlen Sie ihn für ein anderes Projekt. (adressiert Sicherheitsbedürfnis)

	Die Buchhaltung möchte eine Auswertung, die genauso aussieht, wie die bisherige Auswertung, auch bezogen auf das Layout.
	Sicherheitsbedürfnis
	· Sprechen Sie mit der Buchhaltung direkt und klären Sie, welches Ziel mit der Auswertung erreicht und wie die Zahlen verwendet werden sollen. (adressiert Sicherheitsbedürfnis und soziale Bedürfnisse)
· Besprechen Sie die neue Auswertung mit der Buchhaltung separat. Erklären Sie detailliert, wie die Buchhaltung mit der neuen Auswertung die Informationen erhält, die sie braucht. (adressiert Sicherheitsbedürfnis)
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Alternativ können Sie auch mit der Rubrik "Bedürfnis" starten und überlegen, welche Anforderungen und Ereignisse Ihnen dazu aus Ihrem Projektgeschehen einfallen.
Versuchen Sie, so viele alternative Mittel und Maßnahmen wie möglich zu finden, das verschafft Ihnen zusätzliche Handlungsoptionen.
2. Übung: Die eigenen Ressourcen entdecken
Gerade große Veränderungsprozesse oder Veränderungen, die wir mit vielen Emotionen verbinden, kosten uns Energie und Kraft. Als Projektleiter haben Sie mit Widerständen und Ängsten zu tun. Daher ist es hilfreich zu wissen, auf welche Ressourcen Sie bauen können, welche Sie nutzen können. Die Übung hilft Ihnen dabei, eine positivere Perspektive zu entwickeln, indem sie den Blick weg von möglichen Mängeln und fehlenden Ressourcen hin zu vorhandenen Ressourcen lenkt. 
Zum Vorbereiten von Veränderungen sammeln Sie in dieser Übung Ihre ganz persönlichen Ressourcen, auf die Sie im Fall der Fälle zurückgreifen können. Tragen Sie Ihre Antworten unten ein. In schwierigen Situationen können Sie sich Ihre Ressourcen hervorholen. Machen Sie sich dazu bewusst, was Ihnen hilft und was Ihnen Kraft gibt. In einer schwierigen Situation können Sie Menschen heranziehen, die Sie besonders schätzen und bitten Sie diese um Unterstützung. 
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Sie können diese Übung auch mit Ihrem Projektbeteiligten, Kunden und Kollegen durchführen. So erhalten Sie eine Gruppensicht. Aus den gefundenen Ressourcen kann die Gruppe in schwierigen Situationen schöpfen.
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3. Übung: Richtig loben
Richtiges Loben verleiht Flügel. Dafür müssen Sie aber zunächst Handlungen erkennen, die Sie loben wollen. Beobachten Sie Ihr Umfeld und sich selbst: Welche Handlungen und Ergebnisse freuen Sie oder überraschen Sie positiv? Finden Sie in den nächsten Tagen mindestens 15 Beispiele und tragen sie in die folgende Tabelle ein. Sprechen Sie in mindestens fünf Fällen ein konkretes Lob aus. Orientieren Sie sich dabei an den fünf Leitlinien aus dem Artikel.


	Ereignis
	Was freut oder überrascht Sie besonders?
	Formulieren Sie ein konkretes Lob (nach den fünf Schritten für konkretes Lob)

	Eine skeptische Mitarbeiterin des Kundenservice hat einige Zeit in der Schulungsumgebung der neuen Software geübt. Sie sehen sie danach mit einer Kollegin gemeinsam vor dem Bildschirm, wo sie der Kollegin die Bedienung erklärt.  
	Die Offenheit, sich trotz Vorbehalten mit der Software auseinanderzusetzen.
Der Mut, sich allein mit der Software zu beschäftigen. 
Das hohe Maß an Kollegialität und Initiative, um einer Kollegin etwas zu erklären.
	Toll, wie Sie sich allein durch die neue Software gearbeitet haben und jetzt der Kollegin etwas erklären. Ich habe mich sehr über Ihre Initiative und Kollegialität gefreut. Kommen Sie nachher mit zum Mittagessen? (Weggehen nicht vergessen!)

	
	
	

	


	
	

	


	
	


4. Übung: Innovationstypen erkennen
Denken Sie an Ihr aktuelles Projekt oder eines, das Ihnen sehr gut in Erinnerung ist. Vergegenwärtigen Sie sich die Situation, die Atmosphäre, in der das Projekt stattgefunden hat, bzw. stattfindet. Wer sind diejenigen, die forsch vorangehen? Wer sind die Nörgler und Bedenkenträger? 
Überlegen Sie, welche Haltung Sie selbst gegenüber Neuem einnehmen. Sagen Sie sich "Neues, wo bist du – her mit dir!", oder lassen Sie lieber erst die Anderen erste Erfahrungen sammeln?
Tragen Sie möglichst für jede Gruppe eine Person ein, die Sie kennen, möglichst aus Ihrem Projekt. Zu welcher Gruppe zählen Sie sich selbst? 
	Gruppe/Persona
	Daran erkennt man sie
	Ein typischer Vertreter, den ich kenne
	Der bin ich am ehesten

	Innovatoren  
	Sind Regelbrecher, Nonkonformisten, Querdenker und fehlertolerant
	
	

	Frühe Anwender
	Schaffen sich das neueste technisches Gerät, sind an Wettbewerbsvorteilen interessiert, frühe Anwender von Neuem
	
	

	Frühe Majorität

	Akzeptiert etwas Risiko, sucht klaren Nutzen, der möglichst in Geld messbar ist
	
	

	Späte Majorität

	Vermeidet Risiko, folgt der Mehrheit, ist ein Herdentier
	
	

	Nachzügler
	Lehnen Neues massiv ab, sehen immer große Gefahren für Leben, Freiheit, Moral, reichen gerne Klagen ein, um Neues zu verhindern.
	
	



Erklärt die Zugehörigkeit zu einer Gruppe das Verhalten einiger Personen im Projekt? Notieren Sie Ihre Beobachtungen und Gedanken. Entwickeln Sie Strategien, wie Sie mit den Personen weiter umgehen können. Hinweise dazu erhalten Sie im Artikel.
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